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Ansicht West

Längsschnitt

Ansicht West

Lageplan

Außenanlagen

Es besteht ein Wiederspruch zwischen dem Wunsch nach der Gestaltung der Restfreiflächen und der Forderung so 

viele Parkplätze wie möglich zu erhalten, bzw. dem Verbot die Lage der Parkplätze zu verändern, zumal sich ein großer 

Teil der Hoffläche auf dem Nachbargrundstück befindet, welches nicht in die Umgestaltung mit einbezogen werden 

kann. Daher sollen die Außenanlagen nur geringfügig bearbeitet werden, diese werden nach der Fertigstellung des 

Gebäudes lediglich wiederhergestellt. Die neuen „Außenanlagen“ befinden sich als Pausenfläche auf dem Dach des 

Erweiterungsbaus. Die Kosten für die Außenanlagen wurden minimiert um damit die Errichtung einer bepflanzten 

Dachterrasse finanzieren zu können. Dort werden auch die gewünschten Bäume gepflanzt, wenn auch in etwas 

kleinerem Maßstab.  

Der Wegfall von Parkplätzen konnte auf ein Minimum reduziert werden. Lediglich 8 Parkplätze müssen dem Neubau 

weichen. 
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Städtebauliche Überlegungen

Der Erweiterungsbau der HTL Goethestraße besteht aus einem 

Untergeschoss, einem Erdgeschoss und einem Obergeschoss mit 

Dachterrasse die als neuer „Pausenhof“ dient und entspricht in seiner 

Höhenentwicklung somit den Vorgaben des Bebauungsplans. Er 

wurde genau in die vorgegebenen Grundstücksgrenzen eingefügt, an 

der westlichen, östlichen und nördlichen Grundstücksgrenze jeweils 

mit dem erforderlichen Abstand von mindestens einem Meter, um in 

der Fassade Fenster anordnen zu können.

Der Neubau wird in der Achse des Altbaus, des ehemaligen 

Eingangsbereiches an der Goethestraße platziert, über dessen 

Treppenhaus er auch erschlossen wird. Er befindet sich zum großen 

Teil an der Stelle des bestehenden, abzubrechenden Hofgebäudes.

Raumprogramm

Aufgrund der Zweigeschossigkeit der Turnhalle und dem Bestreben 

das neue Hofgebäude so niedrig wie möglich zu halten, wurde 

diese um ein Geschoss abgesenkt. Die Nebenräume befinden sich 

auf der Ebene der Turnhalle, ebenfalls im Untergeschoss. In den 

Obergeschossen sind zweihüftig, mit zentralem Erschließungsflur die 

Klassen angeordnet. Der Tagungsraum schließt an den erweiterten 

Aufenthalts- und Pausenbereich an. Auf dem Dach entsteht eine 

begrünte Dachterrasse, die als „Pausenhof“ dienen soll. Eine 

zurückgesetzte, transparente Erweiterung der Bibliothek auf dem 

Dach des Erweiterungsbaus dient als Spange, die den Neubau an 

den Altbau anbindet.

Schnitt Übergang Altbau - Neubau

Ansicht Nord

1.Obergeschoss

Untergeschoss

2.Obergeschoss - Dachterrasse

Erdgeschoss

Erschließung

Der Erweiterungsbau wird über das Treppenhaus an der Goethestraße 

erschlossen. Die Haupterschließung erfolgt über das 1.Obergeschoss 

welches an das Zwischenpodest EG/1.OG angebunden ist.

Der barrierefreie Übergang erfolgt über das 1.OG mittels einer 

Hebebühne. Von dort aus kann auch der neue Pausenbereich auf der 

Dachterrasse und die Erweiterung der Bibliothek erreicht werden.

Der Neubau erhält ein eigenes notwendiges Treppenhaus mit Aufzug. 

Über dieses Treppenhaus sind die Turnhalle und deren Nebenräume, 

unabhängig vom Schulbetrieb, barrierefrei zu erreichen. Der direkte 

Zugang für externe Nutzer erfolgt über den Innenhof.                     

        

Architektur

Der Erweiterungsbau ist sowohl in seiner Gebäudegeometrie als auch 

in seiner Fassadengestaltung als einfacher, monolithisch erscheinender 

Baukörper gedacht. Das Erdgeschoss rückt vom Altbau ab, um die 

geforderte Durchfahrt freizuhalten. Das Obergeschoss streckt sich 

diesem entschlossen entgegen, schließt aber nicht unmittelbar 

daran an, sondern hält mittels einer Schattenfuge Abstand. Dahinter 

befindet sich, im Kern des Gebäudes, in einer von außen kaum 

wahrnehmbaren gläsernen Fuge der Übergang zum Altbau.

Im Gegensatz zum monolithischen Erscheinungsbild erhält die 

Turnhalle im Erdgeschoss ein beinahe umlaufendes vollverglastes 

Oberlicht. Dadurch wird die augenscheinliche Schwere des gewählten 

Baustoffes noch zusätzlich betont. 

Materialität - Konstruktion

Der monolithischen Bauweise liegt ein einschaliger Aufbau der 

Außenwände zu Grunde, d.h. es gibt keine Schichtung von tragenden 

und dämmenden Bauteilen. Das ist für die einheitliche Gestaltung 

des Gebäudes von großer Bedeutung und erfordert einen Baustoff, 

der Tragfähigkeit, Dämmwerte und Optik in sich vereint.

Der monolithische Charakter des Bauwerks soll konsequent in der 

Konstruktion umgesetzt werden. Die Außenwände bestehen aus 

einschaligem Leichtbeton mit Zuschlägen aus Blähtonkugeln und 

Recyclingglas-Granulat an Stelle von Kies, in Sichtbetonqualität 

sowohl außen wie innen. Die luftgefüllten Poren der Zuschlagstoffe 

verleihen dem Beton eine geringe Trockenrohdichte. Damit ist 

dieser Baustoff nicht nur um einiges leichte als normaler Beton, er 

verfügt zudem über eine ausreichende Wärmedämmung, so dass 

auf zusätzliches Dämmmaterial gänzlich verzichtet werden kann. 

Ein mehrschichtiger Aufbau ist somit nicht notwendig und es ist 

eine monolithische Bauweise von materialgerechten Wandflächen 

innen und außen möglich. Es kommen die bekannten Vorteile 

einer einschichtigen Massivbauweise, wie angenehmes Raumklima, 

Regulierung der Luftfeuchtigkeit und der Raumtemperatur, leichte 

Detaillierung, harte vor Zerstörung gefeite Oberflächen, u.s.w. zum 

Tragen. Sozusagen ein klassischer Wandaufbau umgesetzt mit einem 

neuen, innovativen Material.


